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j Die Entwicklung des deutschen
l Handwerks
s Seit dem Jahr 1907 hat im Deutschen Reich keine Be-
! rufs - und Betriebszählung mehr stattgefunden , so daß ein
^ einwandfreies amtliches Material über die Entwicklung der
i verschiedenen Betriebsarten und Betriebsgrößen nicht vor-
i liegt . Deshalb ist es besonders wertvoll, daß die Zentrale
! des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags und

des Roichsverbands des Deutschen Handwerks in Hannover
versucht hat, Erhebungen über die Lage des deutschen Hand¬
werks und seine Entwicklung in den letzten Jahren anzu-

I stellen. Wenn auch diese Erhebungen nicht vollständig und
in vielen Punkten noch lückenhaft sind , so lassen sie doch in

! großen Zügen die Entwicklungslinie erkennen . Schon vor
dem Krieg hat die tatsächliche Entwicklung die marxistische
Behauptung vom Verschwinden des Mittelstands widerlegt,
und es hat sich gezeigt, daß die überwiegende Mehrzahl der

j verschiedenen Zweige des deutschen Handwerks sich behaup-
I tet, ja sogar günstig entwickelt hat ; nur in einzelnen Zwei¬

gen , wie z. B . im Schuhmacherhandwerk, mußte infolge der
industriellen Entwicklung eine Umstellung erfolgen . Im
übrigen aber hat das Handwerk mit Hilfe neuzeitlicher
Betriebsmethoden und des genossenschaft -

! lichen Zusammenschlusses vielfach Fortschritte ver-
! zeichnen können .

Der Krieg bedeutete für das Handwerk eine Zeit des
schwersten Ringens um seine Existenz . Viele Betriebe wur¬
den ihres Meisters beraubt , die Zwangswirtschaft auf den
verschiedenen Gebieten der Rohstoff - und Nahrungsmittel -

^
Verteilung wirkten auf das Hand werk überaus schädigend ein ,
das Darniederliegen der Bautätigkeit mußte ebenfalls für
weite Teile des gewerblichen Mittelstands von schwerstem
Nachteil lein . Dem gegenüber stand die Beteiligung von

! Handwerksbetrieben der Holzverarbeitung, der Sattlerei , des
I Wagenbaus , sowie der Eisen - und Metallveredelung, des
- Schneiderhandwerks u . a . an den Heeresaufträgen . Der Zu¬

sammenschluß von einzelnen Betrieben zu Liesergencks -
senschaften , der während des Kriegs in sehr zahlreichen
Fällen stattfand, kam hierbei dem Handwerk außerordentlich
zugute, so daß wenigstens ein Teil die Kriegswirren gut
uberstehen konnte .

Der Wiederaufbau des deutschen Handwerks nach dem
Krieg wurde durch die Jnslationsperiode jäh unterbrochen.

! Das Handwerk, als Zwischenglied zwischen der Nohstoff-
und Halbfertigfabrikatindustrie einerseits und den Konsu¬
menten andererseits, hatte eine ganz besonders schwierige
Stellung . Die Rohstofflieferanten als die wirtschaftlich Stür-

! keren suchten das Risiko der Geldentwertung im wesentlichen
! auf ihre Abnehmer abzuwälzen, die nicht imstand waren ,

sich wie diese mft Devisen oder sonstigen wertbeständigen
Anlagen zu versehen , und die anderseits von den Konsumen¬
ten nur das sich ständig entwertende Geld in Empfang neh¬
men mußten. Es hat sich gezeigt , daß gerade für den ge¬
werblichen Mittelstand eine feste Währung die unerläß¬
liche Voraussetzung jeder Geschäftstätigkeit ist , da ihm die
Beweglichkeit der Industrie und des Großhandels fehlt , und
ihm jede Möglichkeit verschlossen war, sich mit Devisen zu
sichern oder Rohstoffvorräte in größerem Umfang anzuschaf¬
fen . Diese Umstände mußten dazu führen, daß die Lage des

^ Handwerks — besonders im Ausgang der Jnslationsperiode
. — überaus traurig war , und daß die Zahl der selbständigen
> Handwerker am Ende des vorigen Jahrs einen Tief¬

stand aufwies . In diese Zeit fiel auch dis vielfach wahr¬
genommene bedauernswerte Erscheinung, daß selbständige
Handwerksmeister gezwungen waren , Arbeitslosenunter¬
stützung in Empfang zu nehmen oder als Lohnarbeiter in
^ e Industrie überzugehen. Besonders hart wurden alle zumBaugewerbe gehörenden Zweige des Handwerks be -
troffen, nicht nur wegen des Daniederliegens der Bautätig¬keit , sondern auch wegen der Unmöglichkeit für den Haus¬
besitz und die Mieterschaft , selbst die dringendsten Ausbesse¬
rungen ausführen zu lassen.

> Die Festigung der Währung hat in allen diesen Punkten
eine neue Lage geschaffen, die dem Handwerk mehr als
irgendeiner andern Betriebsart außerordentlich zugute kam.
Man sieht aus den Angaben der verschiedenen Handwerks-
u,nd Gewerbekammsrn, daß gleich nach dem Beginn der
Währung schon überall die Zahl der Jm . ungsmitglieder und
der Handwerksbetriebe eine recht erhebliche Zunahme er¬
fuhr . In fast allen Gewerben konnte sich auch die Zahl der
beschäftigten Gehilfen , die im Herbst 1L .3 auf em Mindest-
maß gesunken war, wieder erhöhen. Aber die Frage , die ja
die gesamte deutsche Wirtschaft nach der Aufzehrung der Be¬
triebsmittel durch die Inflation beschäftigte, nämlich die

,
Frage der Kreditbeschaffung , gestaltete sich für das

! Handwerk besonders schwierig . An den seitens der Renten¬
bank gewährten KrZ ien nahm das in sehr be¬
scheidenem Umfang teil . Dies hatte seine Ursache vor allem
ffuch darin , daß die Kredite überwiegend in Form von Wech-

Tagesspiegel .
Die deutsch-englischen yandelsveekragsverhandlunüen mor¬

den demnächst in London beginnen . Schwierigkeiten werden
nur bezüglich der Ausfuhrabgabe erwartet .

Der Hauptausschuß der französischen Kriegsbeschädigten
hak die von der Regierung vorgeschlagenen Pensionssähe als
zu niedrig abgelehnt.

Die Regierungsmehrheit in der türkischen Nationalver¬
sammlung hak sich gespalten, indem unter der Führung kir-
zima Karateskir Paschas sich eine fortschrittliche republika¬
nische Partei bildete.

selkredtten gegeben n-.uü -,ck, und zwar i n wesentlichen als
Handelswechsel . Nun - liegt es aber in der Eigenart des
Handwerks , daß es in erster Linie auf langfristige
Kredite entweder in Form von Hypothekar- oder Personal¬
krediten eingestellt ist . Dann kam hinzu, daß die Höhe der
Zinsen für das Kleingewerbe schwer tragbar war. Die
Kreditgenossenschaften konnten den an sie gestellten Ansprü-
ck n naturgemäß nicht genügen, und so ergaben sich für den
Wiederaufbau des Handwerks ständig große Schwierigkeiten.

Sehr nachteilig machte sich gerade in der Zeit , wo die
Wiederbelebung des gewerblichen Mittelstandes einsetzte , der
Umstand bemerkbar, daß die Rohstofflieferanten, die über¬
wiegend durch Kartelle oder Konventionen gebun¬
den sind , ihren Abnehmern weder in der Preisstellung noch
in den Zahlungs - und Lieferungsbedingungen entgegen¬
kamen , und das Publik wi dann die an diesen Bedingungen
i ig un '

chuldi' cen Handwerker verantwortlich machte. Auch
die in der Festigungszeit einsetzende steuerliche Be¬
lastung erschwerte das Wiederaufbauwerk und die An¬
sammlung der notwendigen Betriebsmittel . Die Umsatz¬
steuer , die ja nunmehr erleichtert worden ist , wirkte sich
auch in ungünstiger Weise aus .

Im Vordergrund des Interesses steht nach wie vor die
Kreditfrage ; es wird notwendig sein, daß Maßnahmen
getroffen werden, um mit Hilfe der sich wieder belebenden
und aufstrebenden Kreditgenossenschaften dem Handwerk die
notwendigen Kredite zu angemessenen Zinssätzen zuzuführen.
Ein für das Handwerk wunder Punkt ist immer noch der
Baumarkt ; man glaubte, daß infolge der aus der Haus¬
zinssteuer zur Verfügung gestellten Mittel eine Belebung der
Bautätigkeit emsetzen würde. Ob das aber in genügendem
Umfang der Fall sein wird, um den verschiedenen Zweigen
des Baugewerbes ausreichende Beschäftigung zu geben , ist
noch nicht zu übersehen . Anderseits scheint es , daß die Aus -
besserungsorbeiten in recht wesentlichem Umfang zunehmen
und in Stadt und Land zahlreichen Handwerkern Arbeit
verschaffen.

Nach der Schätzung des Deutschen Handwerksblatts dürfte
die zum Handwerk gehörige Bevölkerungsschicht heute un¬
gefähr 7 bis 7,5 Millionen Köpfe umfassen , somit würden
rund 11 bis 12 Proz . der deutschen Gesamtbevölkerung auf
das Handwerk entfallen, das bedeutet , daß jeder achte Ein¬
wohner des Deutschen Reichs im Handwerk seine Nahrung
findet . Aber es ist nicht nur die zahlenmäßige Bedeutung,die in der Wirtschaftspolitik weitgehende Rücksicht auf das
Handwerk erfordert, sondern vor allem auch die außerordent¬
liche Wichtigkeit des gewerblichen Mittelstands als ein in
gesellschaftlicher und volkswirtschaftlicher Hinsicht unentbehr¬
liches Glied unseres Staatslebens .

Das bayerische Konkordat
München» 19 . Noo . Das Konkordat mit dem Heiligen

Stuhl und die Abkommen , die die bayerische Regierung mit
den beiden evangelischen Landeskirchen in Bayern rechts
und links des Rheins geschlossen hat , sind dem Landtag zu¬
gegangen. Nötig geworden ist der Abschluß des Konkordats
durch die mit der Revolution eingetretenen tiefgehenden Ver¬
änderungen , durch die eine Reihe von Bestimmungen des
alten Konkordats unausführbar geworden ist . Der Vertragmit dem Heiligen Stuhl wurde bereits am 24 . März unter¬
zeichnet, bedarf aber , wie die beiden Verträge mit den evan¬
gelischen Kirchen , noch der Genehmigung des Landtags , sowie
der Bestätigung durch die anderen Vertragsteilnehmer. Die
Vorlage an den Landtag geschieht in Form eines Mantel¬
gesetzes .

Die drei Verträge sind übereinstimmend in vier Gr .ivven
eingeteilt und behandeln die kirchlichen Angelegenheiten in
bezug auf die allgemeine Stellung der Kirche, ihrer Bekenner
und ihrer Diener, in bezug auf den Unterricht und das Er¬
ziehungswesen, dann die vermögensrechtlichen Belange der
Kirchen gegenüber dem Staat und die staatlichen Belange
gegenüber oen Kirchen . Es wird darin u . a . festgelegt :

Der Staat sichert den Kirchen das Recht derfreien Re¬
is g i o n s üb u n g und staatlichen Schutz für die kir¬
chenamtliche Betätigung der Geistlichen , sowie

kirchliche FreiheitderOrdenundKongregatlo -
nen und deren Befreiung von staatlicher Beschränkung beim
Erwerb , der Verwaltung und der Veräußerung ihres Ver¬
mögens zu . Die Anstellung von Religionslehrern kann erst
geschehen, wenn dagegen keine Erinnerung des Diöze-
sanbischofs ergeht. Die Religion wird als ordentliches
Lehrfach im Unterricht der höheren Lehranstalten ge¬
währleistet. Kürzung des Religionsunterrichts gegen den
Willen der Kirchen sind ausgeschlossen . Der Religions¬
unterricht muß auch an bekenntnisfreien welt¬
lichen Schulen durch den Staat sichergestellt werden.

An Stelle der im alten Konkordat vorgesehenen früheren
„Realdotationen " an die Geistlichkeit tritt eine Geldersatz¬
leistung , dasselbe gilt für die Ausstattung von Seminaren
und Knabenschulen , womit ein hundert Jahre währender
Streit erledigt wird . Kirchenumlage, Anstaltsseelsorge vsw .
bleiben gleichfalls wie bisher erhalten .

Oie deutsche beziehungsweise eine bundesstaatliche Zuge¬
hörigkeit war für die Geistlichen und besonders für die
Ordensgeistlichen festgelegt . An die Stelle der Rechte , die
früher bei der „Nomination " der höheren Geistlichkeit dem
König zustanden, tritt jetzt die Regierung . Die Persönlich¬
keiten müssen durch bayerische geistliche Körperschaften vor¬
geschlagen und empfohlen werden, dann wird die Regierung
gehört, ob gegen die vom Papst diesen Vorschlägen entnom¬
mene Persönlichkeit keine Bedenken bestehen . Dasselbe gilt
in bezug auf die Ernennung der evangelischen hohen Geist¬
lichen.

Die unterschiedliche Regelung der beiden evangelischen
Kirchen in Bayern rechts und links des Rheins geht zurück
auf die verschiedenartige Organisation und Entwicklung die¬
ser Kirchen . Der evangelischen Kirche sind die gleichen Rechtsund Befugnisse eingeräumt wie der katholischen, es bleibt
-edoch ihr überlassen , inwieweit sie davon Gebrauch macht.Der Kirchenvräsident der evangelischen Kirche rechts des
Rheins erhmt dieselbe Besoldung wie ein Staatsrat , seinStellvertreter die eines Ministerialdirektors , dasselbe erhältder Präsident der evangelischen Kirche in der Pfalz , während
dessen Stellvertreter die Besoldung eines Ministerialrats be¬
kommt , außerdem erhalten die beiden Kirchenpräsidenten
nunmehr Dienstaufwandsentschädigungen. Neu geregelt sind
auch die Staatszuschüsse zu dem Sachbedarf der Präsidenten ,die in Form von Pauschalen bis zum Jahr 1928 festgelegt
sind. Voraussetzung für die evangelischen Geistlichen ist die
deutsche Staatsangehörigkeit , die Durchlausung eines voll¬
wertigen deutschen Gymnasiums , ferner acht Semester philo¬
sophischen und theologischen Studiums an einer Hochschule
usw . Die Wahl der Kirchenpräsidenten ist frei und geschiehtdurch die Landessynode, vor der Wahlhandlung setzt sich der
Präsident mit der Regierung ins Einvernehmen bezüglichder einwandfreien politischen Persönlichkeit des Kandidaten .Bei der übrigen EeWiGkeit besteht, wie bei der katholischen
Kirche, die Anzeigepflicht .

Neue Nachrichten
Die Personalordnung der Reichsbahn

Berlin . 19. Noo . Dem Verwaltunasrat der Reichsbahn
A .-G . wird morgen der neueste Entwurf für die Personalord¬
nung und der Vorschlag über die Gehalts - und Lohnerhöhung
zur Beschlußfassung vorgelegt. Mit den Verbänden ist eine
Absprache dahin getroffen , daß die Aufbesserung sich zwischen
9 und 12 Proz . bewegen soll . Die Vertreter sind zur morgigen
Sitzung geladen .

Die Reichsmeßzahl
Berlin . 19 . Nov . In der gestrigen Sitzung der Reichs -

mehzahlkommission im Stat . Reichsamt wurden von verschie-
denen Seiten Bedenken gegen die bisherige Berechnungsart
der amtlichen Lebenshaltungsziffer geltend gemacht . Das
Stat . Reichsamt wird infolgedessen bis auf weiteres die auf
Grund der Meßzahl vorgenommenen Reatlohnberechnungen
einstellen . Nach Fühlungnahme mit den stat . Aemtern der
Länder wird das Reichsamt der Kommission in einer auf den
2 . Dezember einberufenen Sitzung neue Vorschläge über die
Meßzahlberechnung unterbreiten.

Aus der Wahlbewegung
Düsseldorf , 19 . Nov. In einer Wahlversammlung legte

Abg . Hergt ( DR ) scharfe Verwahrung dagegen ein , daß in
diesem Wahlkampf wieder die „Stimmung des Auslands"
hereingezogen werde . Die Reichstagswahlen seien eine rein
deutsche Sache . Hergt tadelte, daß der Reichspräsident seinen
Parteistandpunkt immer schärfer in seinen Amtshandlungen
zur Geltung bringe, und er forderte die Wiederherstellung
des Beamtenkörpers und die „Entfernung der ungelernten
Leute " aus dem Beamtenstand.

Aus Hagen i . W . wird berichtet , daß die Franzosen
im besetzten Gebiet Wahlbeeinflussung betreiben: sie
bringen vor , das besetzte Gebiet werde schneller geräumt
werden, wenn die Wahlen nach dem Wunsch der Besetzungs¬
mächte ausfallen.

H -



Für die Landtagswahlen in Braunschwelg, die gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen vor sich gehen , haben die Deutsch¬
nationale Volkspartei, die Deutsche Volkspartei, das Zentrum
und die Braunschweigische Niedersächsische Partei Listenver¬
bindung beschlossen .

Die Vergeltung der Franzosen
Berlin, 19 . Nov. In Gelsenkirchen sind , die die „ D . Ztg .

"
meldet , vor einiger Zeit zwei Beamte der Schutzpolizei , die
zu einem Besuch von Verwandten ins besetzte Gebiet gekom¬
men waren , von den Franzosen verhaftet worden. Vor die¬
sem Vorfall waren französische Spione im unbesetzten Ge¬
biet verhaftet worden , woraus die Franzosen eine verschärfte
lleberwachung als Vergeltung einführten. Obwohl nun in¬
zwischen die Spione von der Reichsregierung auf freien Fuß
gesetzt wurden , sei bisher noch nicht bekannt geworden , daß
die beiden Polzeibeamten auch freigelassen seien .

De Metz abberufen
Koblenz , 19 . Nov . Der französische Kreisvertreter für die

Pfalz , General deMetz , und der Vertreter für Rheinhessen .
General D e v i g n e , sind nach Frankreich abberufen und
durch französische Zivilbeamte ersetzt worden. — Diesen bei¬
den werden höchstens die Sonderbündler Tränen nachweinen ,
die von den Generalen so viel Liebes und Gutes erfahren
durften oder denen sie eigentlich ihr schändliches Dasein in
der Pfalz und in Hessen verdanken .

Die „kriegsverbrechen"
Leipzig , 19 . Nov. Die Franzosen hatten unter Nr . 165

ihrer „Auslieferungsliste der Kriegsverbrecher" gegen dcn
Kommandierenden General v o n L o ch o w (3 . Armeekorps,
die Anschuldigung erhoben, er habe am 10. September 1914
das Schloß Verdelot (Dep . Seine und Marne ) vollkommen
ausgeplündert und verwüstet und dann in ekelhaftester Weise
verunreinigt . Das Reichsgericht hat nun festgeste'lt, daß Ge¬
neral von Lochow mit seinem Stab nur in der Nacht vom
4 . auf 5 . September im Schloß gelegen hat und daß es in
tadellosem Zustand verlassen worden ist. Dagegen haben am
10 . September die Franzosen das Schloß bezogen . Wenn
es geplündert und verunreinigt worden ist , dann kann dies
nur von den Franzosen geschehen sein. — Daß diese Art der
Einquartierung bei den Franzosen gang und gäbe ist , dafür
haben sie bei der Besetzung des Rhein- und Ruhrgebiets
tausendfältige Beweise gegeben .

Das französische Begnadigungsgeseh vom Senat
angenommen

Paris . 19 . Nov . Der Senat hat das Begnadigungsgesetz
mit einigen Abänderungen angenommen. Unter die Be¬
gnadigung fallen auch die früheren Minister Caillaux
und Malvy . Caillaur war durch Senatsbeschluß im Jahrs
1920 der Aufenthalt in Paris und einigen anderen großen
Städten Frankreichs auf 10 Jahre verboten und Malvy das
aktive und passive Wahlrecht auf 10 Jahre entzogen wor¬
den , in beiden Fällen wegen angeblicher Verbindung mit
dem (deutschen) Feind . Da Caillaux zu den befähigtsten
Finanzköpfen Frankreichs zählt, so ist zu erwarten , daß er
nun nicht nur alsbald in die Kammer gewählt, sondern auch
als Finanzminister wieder ausgenommen werden wird, da
vielfach geglaubt wird , daß nur er die völlig in Unordnung
gekommenen französischen Finanzen werde einrenken kön¬
nen : Caillaux wie Malvy waren s . Zt . hauptsächlich auf das
Betreiben Poincares verurteilt worden.

Die Verteilung der deutschen Vorkriegsfchulden
Paris , 19. Nov . Die Cntschädigungskommission hat die

deutschen Vorkriegsschulden auf die von Deutschland losgeris¬
senen Länder folgendermaßen verteilt: Polen 18 871 459
Goldmark (für Oberschlesien, Posen und die oft- und west¬
preußischen Gebiete ) , Danzig 3 763 729, Belgien 640 609,
Tschechoslowakei 242 897 Goldmark. Dänemark, dem Nord¬
schleswig gegeben w" >-> -- wurde mit k- inem Schuldenbetrag
belastet .

Quertreibereien gegen die Räumung von Köln
London, 19 . Nov . Die „Times " bestätigt, daß die deut¬

sche Reichsregierung in London wegen der Absicht, die Be¬
setzung des Kölner Gebiets über den 10. Januar 1925 hinaus
sortzusetzen, Vorstellungen erhoben habe. Bis vor kurzZeit, schreibt die „Times "

, habe die französische Regierungbehauptet , daß Deutschland seine Abrüstungsverpflichtungennicht erfüllt habe . Statt der Räumung wolle Frankreich die
Besetzungskosten einschränken und Herriot arbeite mit dem

Kriegsminister einen Plan aus , die an Rhein und Ruhr lie¬
genden Divisionen von der Kriegs- auf die Friedensstärke
herabzusetzen .

Vertagung des Genfer Protokolls
London, 19. Nov . Die Blätter melden , die Beratung des

Genfer Protokolls sei auf dringende Forderung Englands ,
das in Uebereinstimmung mit seinen Dominions bleiben
wolle, von der Tagung des Völkerbundsrats in Rom ausge¬
schlossen werden. Auch Italien sei gegen das Protokoll. Da¬
mit werde aber der ganze Plan der mit den Sanktionen usw .
zusammenhängenden Fragen fallen und die Arbeiten zur
Vorbereitung der Abrüstungskonferenzunnötig werden. Da¬
mit sei, wie der „Daily Telegraph" meint, der Weg für den
Präsidenten Coolidge offen , eine Abrüstungskonferenz
einzuladen, die mehr Wert habe als diejenige , die man in
Genf beschlossen habe ; an dieser hätte

'
Coolidge infolge der

Taktlosigkeit Mac Donalds doch nicht teilnehmen können ,
Englische Maßnahmen gegen die Kommunisten

London» 19 . Nov . Der Innenminister Hicks wird nach
den „Evening News " gegen die ausländischen Kommunisten
scharf vorgehen und sie nach Ablauf der zweimonatigen
Aufenthaltserlaubnis , die Mac Donald ihnen unverständ¬
licherweise gewährt habe , samt und sonders ausweisen.
Diese Fremden haben ihren Aufenthalt nur zur kommunisti¬
schen Aufreizung benützt und unhaltbare Zustände verur¬
sacht. . Dies betreffe namentlich eine Reihe von Kommuni¬
sten aus Rußland und die sogenannte Frau Ruth Fischeraus Berlin . Mehrere Hundert solcher Ausländer sollen aus¬
gewiesen und auf die scharze Liste gesetzt werden, nach der siedauernd vom englischen Boden ausgeschlossen werden. Be¬
sondere Maßnahmen seien gegen die Abordnung aus Mos¬
kau vorgesehen .

Der Kleine Verband und Rußland
London, 19. Nov . Der „Daily Telegraph" erfährt aus

Belgrad , der Kleine Verband werde demnächst Polen ein-
laden, dem Verband beizutreten, weil die Staaten des Ver¬
bands die Anerkennung der Sowjetrepublik beschlossen
haben, gegen die Polen eine feindliche Stellung einnimmt.

Das serbische Königspaar wird im Januar nach Rom
reisen , wobei ein Verteidigungsbündnis mit Italien abge¬
schlossen werden soll .

Diktatur für die wirtschaftliche Entwicklung Australiens
Sidney , 19. Nov . Der australische Erstminister Brecke

«klärte in einer Rede, es müssen tatkräftige Maßnahmen für
die wirtschaftliche Entwicklung des Landes ergriffen werden,
damit es eine starke Bevölkerung aufnehmen könne . Man
habe schon den Gedanken ausgesprochen, eine Diktatur der
sechs besten Gehirne einzuführen.

Wupeifu in Hangkau
Schanghai, 19. Nov. General Wupeifu ist in Hangkau ein¬

getroffen und hat dort eine von der jetzigen Regierung in
Peking unabhängige Regierung eingesetzt.

Vereitelte Senatswahl
Bremen , 19 . Nov . Die für die gestrige Bürgerausschuß¬

sitzung erneut angesetzte Wahl des Senats (die letzte Wahl
vor 10 Tagen war gescheitert) ist im letzten Augenblick un¬
möglich geworden, da die Demokraten unerwartet von der
mit den Deutfchnationalen und der Deutschen Volkspartei ge¬
meinsam aufgestellten Vorschlagsliste zurücktraten und sür
einen Auflösungsantrag der Sozialdemokraten stimmten , der
mit 74 (Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten)
gegen 43 Stimmen (Deutschnationale, Volkspartei und Völ¬
kische ) angenommen wurde.

Die bayerischen Monarchisten
München, 19 . Nov. Die bayerischen Monarchisten, die

bisher in dem Heimat- und Königbund und der bayerischen
Königspartei organisiert waren , haben sich , wie der „ Tag "
meldet , auf einer Tagung in München zu einer Organisation
zusammengeschlossen , deren Namen allerdings noch nicht
feststeht.

Württemberg
Stuttgart , 19 . Nov . Verworfene Revision . Ge¬

gen die Aufführung des Revolutionsstücks „D ' üon " am
Landestheater hatte bekanntlich der Schriftsteller Dr . Georg
Schmückle in Cannstatt ein scharfes Urteil in einem Brief

an den Intendanten Kehm ausgedrückt . Von dem Inten -
danten und Ministerialrat Frey vom Kultministerium war
Beleidigungsklage angestrengt worden, das Landgericht
sprach aber Dr. Schmückte frei. Die gegen das freisprechendeUrteil von dem Intendanten und Ministerialrat Frey einge¬
legte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

Zugsunfall . Gestern vormittag riß der Personenzug 859
( Weilderstadt-Stuttgart ) beim Anhalten auf dem Nordbahn¬
hof an zwei Stellen auseinander und mußte in zwei Abtei¬
lungen nach Stuttgart -Hauptbahnhof geführt werden. Hier¬
durch war das Gleis Feuerbach- Stuttgart 40 Minuten lang
gesperrt .

Vom Tage. An einem Neubau auf der Uhlandshöhewurde ein 26 Jahre alter Schmied , ix einen elektrischen Auf¬
zug bediente , von dem Aufzug ersaßt. Er erlitt anscheinendinnere Verletzungen . — Bei der Fahrt die Schmidenerstraßein Cannstatt aufwärts stieß em 24 Jahre alter Motorrad -
fahrer , dessen Fahrzeug nicht beleuchtet war , auf ein eben¬
falls unbeleuchtetes Einspännerfuhrwerk . Er wurde bei dem
Zusammenprall vom Rad geschleudert und zog sich mehrereRippenbrüche und eine Verletzung der Lunge zu . — Abends
11 Uhr sprang ein 17 Jahre altes Mädchen bei der Berg¬insel in den Neckar. Die Lebensmüde konnte jedoch von zweiVorübergehenden gerettet werden. ^ ^

Aus dem Lande
specknrsulm, 19 . Nov. Unfall bei der Arbeit . Ein

Arbeiter eines hiesigen Betriebs wurde vom Räderwerk er¬
faßt . Die Kleider wurden ihm vom Leib gerissen, so daß er
schwer verletzt mit einer Rückenmarkguetschung ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte.

Befenfeld , OA . Freudenstadt, 19 Nov Ueberfahren .Der 60 Jahre alte Taglöhner Johann Georg Klumpp gerietinnerhalb des Orts beim Sperren unter den Langholzwagen;der Tod trat , sofort ein .
, . ^ . b geVL u u u y r , e Nanr 2) !Shiesige Niederlassung der Rheinischen Kreditbank hat mit dem15 November ihre Tätigkeit eingestellt , da ihre Inanspruch¬nahme mehr und mehr zurückging . Die Gemeinde wird dieRaume zur Errichtung eines Verkehrsbüros benutzen

Sulz a. R ., 19 . Nov. Wohnungsbau . Um dergroßen Wohnungsnot abzuhelfen , beschloß der Eemeinderat ,den Baulustigen mit einem nieder verzinslichen Baudarlehenunter die Arme zu greifen und zu diesem Zweck 100 000zu genehmigen. Zur Herstellung von Eigenwohnhäusernsteht ein Gelände von etwa 200 Bauplätzen zur Verfügung.
Reutlingen, 19 . Nov. Wahlrede des Staats¬präsidenten . In der überfüllten Bundeshalle hieltStaatspräsident Bazille eine Wahlrede unter dem Leit-wort „ Volk in Not"

. Er kam zu dem Schluß: Was in den letz¬ten 5 Jahren zerstört wurde, ist nicht so leicht wiedxr aufzu¬richten . Es handelt sich um die Frage , ob das deutsche Volkeine starke nationale Regierung oder eine schwächliche inter¬nationale Regierung will : es handelt sich bei den kommendenWahlen um den Bestand des deutschen Volks .
Wankheim OA . Tübingen , 19. Nov . Brand Die inOrtsnähe befindliche Feldscheuer des Adam Dürr ist aus un -bekannter Ursache mit sämtlichen Futtervorräten verbrannt .
Schrvnmingen. 19 . Nov . Ueberfahren . In derEngelstraße wurde Schreiner Thomas Haller von einem-.MhrwS'-k überfahren . Cr trug innere Verletzungen davonund mußte bewußtlos vom Platz getragen werden.

Schon seit 14 Tagen ist die gesamte schwäbi¬sche Landespolizei und Gendarmerie auf der fieberhaftenSuche nach den beiden gefürchteten Verbrechern und Raub¬mördern Kostler und Wiedemann , die in den letztenWochen zahlreiche Untaten in ganz Schwaben verübt haben .Be- ihren Streifen durch die ganze Provinz ermordeten siebei Krumbach an der wurttembergischen Grenze den Sta -tionokommandanten Junker von Niederraunau , welchersie verhaften wollte . Es gelang den sehr ortskundigen S^ r-breo,ern zu entkommen. Kürzlich wurden sie wieder bei- rindau gesehen . Nunmehr ist es endsich gelungen , sie nachBerubung zweier Einbrüche in den Allgäuer Bergen durchGendarmerietruppen von Sonthofen und Umgegend in einerAlphütte in 1500 Meter Höhe bei Irnberg zu ermtttAn. AufAnruf erklärten die beiden „Herrn "
, daß sie jeden , der sichihnen nähere , erschießen würden ! Als sie jedoch sahen , daßder Hof umstellt war , ergaben sie sich . Sie wurden in dasGefängnis nach Sonthofen gebracht .

Wenn du noch eine Heimat hast,So nimm den Rangen und den Stecken,Und wandre , wandre ohne Rast ,Bis du erreicht den teuren Flecken .
Traeger .

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth .

44- (Nachdruck verboten .)
Mitte Januar erhielt die junge Frau einen Briefihrer Mutter .

i „Denke dir nur, " schrieb diese, „bei uns wird eseine richtige Umwälzung geben . — Hans -Heinz istwieder da ! Mitten in einem richtigen Schneegestöberkam er an ! Ganz unangemeldet ! Wie ein Schneemannsah er aus ; er schüttelte sich, daß die Weißen Flockennur so herumflogen . Und ordentlich lebhaft ist er
geworden . Er begann sogleich nach allem zu fragen ,ob wir gewillt wären , ihm Tanneck zu verkaufen undob wir es für ihn einstweilen verwalten würden , bis eretwas Richtiges gelernt hätte ; ob Vater ihm verspre¬chen wollte , später als eine Art Inspektor bei ihmzu bleiben und ihn nie zu verlassen , und ich solle ihnein wenig bemuttern und verwöhnen , wie ich es schonfrüher getan , wo er sich so wohl gefühlt hätte . Erbot eine so große Summe , daß wir uns weigerten ,
Dieselbe anzunehmen ; denn so viel ist Tanneck nichtwert . Vater bestimmte deshalb , daß das Gut von
»L ^ ^ "^ d^ Endigen geschätzt würde , und so geschahdie Sache perfekt . Wir warenb? im Notar und Hans -Heinz ruhte nichtEinem Glase Sekt den Tag feierten ,vergnügt . Und nun sind wir rechtglücklich , daß altes so kam, denn die Sorgen wurdenimmer drückender . Ich habe dir aus Vaters bestimmtausgesprochenen Wunsch nie etwas von unserem An¬liegen sagen dürfen , damit du deinen jugendlichenFrohsinn bewahrtest ; aber jetzt , wo alle Sorgen hinterums liegen , kann ich es dir gestehen, daß wir oft nahe

daran waren , unsere geliebte Heimat zu verlieren .
Nun ist , Gott sei Tank , diese Last von uns genommen ,denn der Kauf wurde so abgeschlossen, daß Tanneck
immer unsere Heimat bleiben wird , so lange wir
leben ; Hans -Heinz behauptet , uns nicht entbehren zukönnen . Nach Abzug aller auf dem Anwesen ruhenden
Lasten bleibt uns sogar noch ein Sümmchen zu un¬
serer Verfügung übrig , so gut wurde es abgeschätzt .
Mir kam es ja so vor , als ob Hans -Heinz den von
ihm selbst mitgebrachten Sachverständigen beeinflußt
hätte , aber der Mann erklärte , so viel sei das Gut
unter Brüdern wert — nun — und da brauchten wir
uns dann nicht weiter zu besinnen .

Hans -Heinz beabsichtigt , sich eine Villa zu bauen ,
ganz hinten im Garten , weißt du , unter den Linden ,wo man die hübsche Aussicht auf die blauen Berge
hat . Und zwar soll , sobald die Witterung es einiger¬
maßen erlaubt , mit dem Bau begonnen werden . Er
entwickelt einen Eifer , der beinahe komisch wirkt . Wozu
braucht er denn ein solches Haus , nachdem er erklärt ,nie heiraten zu wollen ? Vorläufig bewohnt er sein
altes Zimmer wieder , er wollte kein anderes haben ,
trotzdem ich ihm ein größeres einräumen wollte . Wir
haben ja Platz genug .

Vater taut ordentlich wieder auf , seit er weiß ,
daß er aus seinem Paradiese nicht mehr vertrieben
werden kann : obwohl er mir immer versicherte , daß
er sich überall wohl fühlen werde , — es müsse nicht
gerade Tanneck sein , — so merkte ich doch sehr gut ,
daß er sein Geschick nur meinetwegen scheinbar so
leicht trug , um mich nicht noch trauriger zu machen. —

Wir hofften im Stillen immer , du würdest zu Weih¬
nachten kommen, aber umsonst . Vielleicht besuchst du
uns doch, wenn die Tage wieder länger werden . Kurt
freute sich sehr über die schönen Bücher , die Ihr
schicktet, — er soll nun auch wieder einen Lehrer
bekommen. -

Vater läßt dich besonders herzlich grüßen .
Ich glaube , er vermißt dich noch immer sehr ; be¬

sonders an diesen langen Winterabenden fühlen wir

uns manchmal recht einsam . Doch unser einziger Trost
ist , daß du glücklich geworden bist .

" —
Anneliese faltete die Blätter zusammen und ein

träumerischer Ausdruck lag in ihren schönen Augen .
„Glücklich ?" murmelte sie , und ein Paar schwere Tränen
rannen langsam über ihre schmäler gewordenen Wan¬
gen . Doch hastig fuhr sie mit dem Taschentuch über
die Augen . Sie hörte den Gatten kommen und er
durfte sie nicht weinen sehen . Heiter trat sie ihm ent¬
gegen und erzählte von dem Brief der Mutter . Er
las ihn aufmerksam bis zu Ende , dann betrachtete er
forschend die junge Frau , ihr sanft über das glänzende
Haar streichend .

„Hast du wirklich geschrieben , daß dü — glücklich
bist ?" fragte er , ihren Kopf zurttckbiegend , um ihr
in die Augen sehen zu können . Sie wurdr rot , denn
sie fühlte , daß der Gatte sie durchschaute , daß sie den ,
Eltern nichts schrieb von ihrer namenlosen Sehn¬
sucht , nur um sie nicht zu betrüben . !

„Ich weiß , ich bin manchmal anders , als ich sein
sollte, " begann er in einem Ton , den die junge
Frau nur selten zu hören bekam, — „aber du mußt
Nachsicht haben , Anneliese . Manchmal habe ich solchen
Aerger im Beruf , meine Nerven machen mir viel zü
schaffen , und wenn ich dir zuweilen schroff erscheine,
so denke , daß ich wirklich nichts dafür kann , ich meine
es nicht so schlimm! Aber du mit deinem traurigen
Gesicht trägst auch mit schuld an meinem Zustand . Als
ich dich zum ersten Male sah in deinem kindlich hei¬
teren Wesen , mit deinem schelmischen Lächeln und dem
reizend ungezwungenen Gebaren , da — kam die Liebe
mit Macht über mich . Und ich dachte eine lustige ,
stets vergnügte Frau zu bekommen, denn ich wollte
etwas Sonnenschein um mich haben , — ich brauche je¬
mand , der mich ein wenig aufheitert , wenn ich ver¬
ärgert und abgespannt heimkomme. Statt dessen sehe
ich immer nur verweinte Augen , blasse Wangen , — und
das ärgert mich unbeschreiblich ; es ist mir wie ein
Vorwurf , denn ich merke, daß du dich unglücklich fühlst
an meiner Seite .

"

(Fortsetzung folgt .)



Langenau . 19 . Nov. Unfall . Der 12jährige Salm
Naul des Kerbers Paul Erhardt , der bei Jägerbauer Sick
b >er beickmftigt war , geriet dort mit einem Bein in die im
Gang befindliche Dreschmaschine . Trotzdem es gelang , ihn
sofort zu fassen und die Maschine abzustellen , wuchs ihm ein
Bein schwer verstümmelt, sodaß es abgenommen werden
mußte.

Giengen a. Br ., 19 . No v Lebensmüde . Ein 18jäbri-
g ' i- Kaufmonnslehrling schoß sich in der Wohnung seiner
0 ckm eine Kugel in die Brust . Der Schwerverletzte hat die
Tat in einem Anfall geistiger Verwirrung begangen.

Seebronn, OA . Rottenburg , 19. Noo . Ein Opferder
Transmission . Die 15jährige Tochter Hilda des Chri¬
stian Hahn wurde von der Transmission am Zopf erfaßt ,
empor gerissen und am Genickwirbel verletzt, so daß der Tod
nach einer halben Stunde eintrat.

Thiergarten in Hohenzollern , 19 . Noo . GefundeneLeiche . Der seit drei Wochen vermißte schwermütige FranzTaver Hipp von Kreenheinstetten wurde von seinem Bruder
zwischen Thiergarten und Gutenstein als Leiche aus derDonau gezogen.

Baden
Karlsruhe . 19. Nov . Das Staatsministerium bat beute auf

Antrag des Finanzministers beschlossen , im Anschluß an die
Senkung von Reichssteuernund im Vollzug der Vereinbarung
der Länderregierungen mit dem Reirbsfinanzministerium dem
Landtag sür das Rechnungsjahr 1924 eine Senkung der
Grund - und Gewerbesteuer vorzuschlagen . Diese soll allge¬
mein in der Weise ermäßigt werden , daß von der letzten aus
den 15. 2 . 1925 fälligen vierteljährlichen Teilzahlung nur die
Hälfte erhoben wird . Dies kommt einer Senkung der in Art . 6
des Finanzgesetzes für das Rechnungsjahr 1924/25 auf 32 bis
46 Pfennig festgesetzten Steuersätze von durchschnittlich 5 Z
gleich .

Heidelberg , 19. Nov . Das Telegrapbenbauamt Heidel¬
berg wird in der allernächsten Zeit aufgelöst und mit dem
Telegraphenbauamt Mannheim vereinigt.

Mannheim , 19 . Nov . Auf dem Bahnhof in Gnötzheim in
Bayern wurde ein junger Mann verhaftet, der sich bei einem
Gastwirt in Martinsheim bei Würzburg ein Darlehen er¬
schwindelt hatte unter dem Borgeben, der Vertreter einer
Mannheimer Firma zu sein . Eine telephonische Rückfrage
bestätigte den Verdacht , daß es sich um einen Schwindler
handle . Er wurde gerade in dem Augenblick festgenommen ,als er nach Mannheim abreisen wollte .

Gegen das freisprechende Urteil des erweiterten Schöffen¬
gerichts in Ludwigshafen in der Strafsache gegen 69
dortige Metzgermeister wegen Preiswuchers wurde vom
Staatsanwalt Berufung zur Strafkammer Frankenthal ein¬
gelegt.

Die 20 Jahre alte Tochter eines Elasermeisters in Lud¬
wigshafen wurde vor der elterlichen Wohnung von zwei
Burschen überfallen und ihr die Aktenmappe, die 27 000
Franken und anderes ausländisches Geld enthielt, entrissen .Der eine der Täter hielt ihr Mund und Augen zu, währendder andere einen Feuerwerkskörper zur Entzündung brachte -

Mühlhausen in Baden , 18 . Nov. In der Nacht zumSamstag brach bei Agolsheim im Anwesen der Holzschuh¬macherei Reinhart ein Großfeuer aus , das Werkstätte,Scheune und Stallung vollständig einäscherts . Auch dasWohngebäude hat stark gelitten . Der Schaden wird auf über150 000 Franken geschätzt . Die Ursache des Brands wirb
auf Kurzschluß zurückgesührt .

Obertal» 19 . Noo. Der im Zinken Haberg bei Obertal
wohnende Karl Kärcher wurde im Schifferwald von einem
stürzenden Baum erschlagen .

Kchvmvald , 19 . Nov. Im hohen Schwarzwald ist der Frostin scharfer Form eingekehrt , begleitet von heftigen Ostwinden.
In Lagen über WO Meter hatte der Reif bereits schöne win¬
terliche Landschaften gebracht , auch Raureif an den Bäumen
ist im Zusammenhang mit der Nebelbildung vielfach ausge¬treten. Die Temperaturen sind bis aus sieben Grad Kälte
gesunken .

Schönwald, 19. Nov. Im hohen Schwarzwald ist der Frostin scharfer Form eingekehrt , begleitet von heftigen Ostwinden.
In Lagen über WO Meter hatte der Reif bereits schöne win¬
terliche Landschaften gebracht , auch Raureif an den Bäumen
ist im Zusammenhang mit der Nebelbildung vielfach aufge¬treten . Die Temperaturen sind bis auf sieben Grad Kälte
gesunken .

Vonndorf, 19. Nov. Die Witwe Fridoline Morath wurde,als sie in der Saatschule im Ruhrhof in Ebnet arbeitete, von
einem Burschen , der dort in der Gegend herumstreiste, über¬
fallen und mit einem Messer bedroht. Als die Frau um Hilfe
rief, ließ der Bursche von seinem Vorhaben ab und flüchtetein den nahen Wald. Bisher ist es noch nicht gelungen, seiner
habhaft zu werden.

Hüfingen bei Donaueschingen , 19. Nov. Gestern abend
brach in dem Anwesen des Landwirts Johann Gutmann einBrand aus . Es konnte fast nichts gerettet werden Die
Vrandursache konnte noch nicht festgestellt werden.

Dohrenbach b . Villingen, 19. Nov . Vorgestern branntedas Anwesen der Sybille Dotter in Linach vollständig nieder.
Oberried bei Freiburg , 19 . Nov . Der Wagenführer der

Erzbergwerke wollte im Autoschuppen den Benzolbehälter desLastautos auffüllen, kam aber dem Carbidlicht zu nahe. Es
entstand ein Brand , der zunächst den Kraftwagen erfaßte,bald darauf auf den Autoschuppen Übergriff und dem Wagen¬lenker Gesicht und Hände schwer verbrannte . Die Feuerwehraus der Umgebung mußte zu Hilfe herbeigeholt werden, dader Brand drohte, auf das Elektrizitätswerk überzugreifen.

Ariedingen b . Radolfzell, 19. Nov . Der Ende der 50erJahre stehende Taglöhner Emil Hölzle von hier wurde beiArbeiten in einer Kiesgrube durch herabstürzende Erdmasseninnerlich so schwer verletzt , daß er nach kurzer Zeit verschied.
Ahausen b . Konstanz , 19 . Nov . Der im Sägewerk Schel -linger seit langen Jahren beschäftigte Heizer Josef Kleinererhielt beim Anschirren eines Pferdes einen Schlag auf denUnterleib. Er ist seinen Verletzungen erlegen .
Tannenkirch b . Lörrach, 19. Nov. Seit letzten Sonntagwird hier der 25 Jahre alte Landwirt Friedrich Greinervermißt. Man vermutet, daß er sich ein Leid angetan hat.
Engen , 19 . Nov. In der Nacht brach in unserem Ort wie¬der ein Großfeuer aus , dem drei Wohnhäuser und ein Oeko»

nomiegebäude zum Opfer fielen. Der Schaden ist sehr groß.Es wird Brandstiftung vermutet .
Daldshuk. 19. Nov . Am Samstag fiel vor der Ein»lahrt in di« Station Meinlelden der Schaffner Otto Maver

in großem Bogen aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug .Der Unfall würde sofort bemerkt , der Zug zum Stehen ge¬
bracht und der Verunglückte mitgenommen. Er kam zumGlück mit leichteren Verletzungen davon.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Tuberkuloseimpfstoff , Im Gesundheitsamt Berlin , sowie in

einigen auswärtigen Kinderkliniken ist man zurzeit mit d - r
Nachprüfung einer Tuberkuloseschutzimpfung beschäftigt, die
Dr . Hans Langer von der Neichsanstalt zur Bekämpfung der
Säuglings - und Kindersterblichkeit ausoearbeitet hat . Nach
seinen Mitteilungen in medizini

' m Fachschriften soll mit
seinem Impfstoff aus abgetöteten Tuberkelbazillen eine viele
Monate anhaltende Schutzimvfung gegen Ansteckung bei Tu¬
berkulose zu erzielen sein. Die Schutzimpfung soll rn " all " n
an Säuglingen in Tuberkulosenfamüien vorgenommenwerden.

Die Skadkaenm ' nde mackste der deutl-sten Gesandt¬
schaft ein Grundstück von etwa 2 5 Morgen für den Bau
einer deutschen Gesandtschaft zum Geschenk.

Die Zahl der Arbeitslosen in England b »ir " a am 10 Nov .1218 400 , d. h . 9625 weniger als am 3. November und
67 223 weniger als am 1 . Januar 1924.

Falscher . In Barleben (Prov . Sachsen ) ist ein » bv llch.
münzerwerkstätte stillgekegt wordm , in d» ' Z st

' onen-
scheine hergestellt wurden . Der Drucker Febse und sein Hel¬fershelfer Albrecht sind verhaftet und nach Magdeburg über-
gesührt worden.

In Vrag sind von verschiedenen Banken etwa 2000Stück Aktien der Böhmischen Zuckerindustrie bestehen wor¬den , die sich hernach als gefälscht herausstellten. Ein Bank¬beamter namens Jakob Kling wurde verhaftet, weitere Fal¬
scher sollen sich in Budovest ö - ^nd ' n . Der erschwindelte Be¬trag beläuft sich auf 2,25 Millionen tschechische Kronen.

Beraubung einer Verunglückten . In Leipzig verun¬
glückte die Frau eines Eisenbahninspektors tödlich dadurch ,daß sie von einem Straßenbahnwagen während der Fahrtverkehrt ( entgegengesetzt zur Fahrtrichtung ) absprang . Wäh¬rend man die Frau unter dem Anhängewagea heroorzog,wurde von stuem der „Hilfsbereiten" ihre Handtasche miteinem erheblichen Geldbetrag gestohlen .
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Lokales .
Wildbad , den 20 . November 1924 .

Wie aus dem gestrigen Anzeigenteil zu ersehen war ,
veranstaltet der hiesige Mandolinen -Verein am Samstag
abend im Saale der „Alten Linde" seinen Familien -
Abend . Der Zeitpunkt wurde in diesem Jahre darum
so früh gewählt , weil der Verein anfangs nächsten Jahresein größeres Konzert mit auserlesenem Programm zu ver¬
anstalten im Sinne hat . Das Programm des Familien -
Abends ist ein reichhaltiges und dürfte für die Mitgliederund sonstigen Besucher eine angeneme Abwechslung bilden
im Treiben unseres düsteren Alltags . Die leider immer
kleiner werdende Zahl der aktiven Spieler scheut keine
Mühe und Kosten, um wirklich gute Stücke herauszubringen ,was auch durch die Freude an der Musik immer mehr
gelingt . Vorgesehen sind auch einige Gesangseinlagen und
zur Verschönerung des Abends hat sich ein bekannter Zither¬
spieler in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt .
Da die Gabentafel dieses kleinen Vereins exquisit und
immer reichhaltig ist und zum Schluß ein gemütliches
Tänzchen auch nicht fehlt, wäre ein guter Besuch zu wün¬
schen, da auch der Eintrittspreis für Nichtmitglieder nur
50 Pfg . beträgt . (Näheres siehe Programm ) . — Leider
können sich noch viele gute Gitarre - und Mandolinspieler
nicht entschließen, dem Verein auch im Orchester ihre Kraft
zu widmen ; sie sind immer willkommen, denn mit verein¬
ten Kräften . . . .

Der Liederkranz Wildbad tritt zurzeit an die ihmnoch Fernstehenden durch ein besonderes Zirkular mit der
Einladung zum Beitritt heran . Wie jedermann weiß, hat
sich der Liederkranz, der in Zahl und Leistung der Sängerwohl noch nie so dagestanden ist, wie jetzt, in der ver¬
flossenen Saison wieder mit ganzer Kraft eingesetzt , um
Einheimischen und Kurgästen etwas Gediegenes zu bieten,und auch während des Winterhalbjahrs bemüht sich derVerein , der Einwohnerschaft durch das herrliche deutsche Lied
schöne Stunden zu bereiten . Der Verein hat nun wiederin der Person des Herrn Musikdirektors Obergfell - Pforz¬heim einen ständigen Dirigenten (Herr MusikdirektorÄ . Günth -Pforzheim , der sich unstreitig um den Verein
große Verdienste erworben hat , Ist leider zurückgetreten)und wird auch in Zukunft bestrebt sein, das schöne Ziel,das ec sich gesteckt hat , zu erreichen. Die Beteiligung desVereins am Schwäbischen Liederfest am 5 . Juli 1925 als
preissingender Verein wird von diesem ernsten Streben
Zeugnis oblegen , und sich stets gern in den Dienst der
hiesigen Einwohnerschaft zu stellen , war und ist ja immer
jeder einzelne Sänger mit Freuden bereit , so z . B . am
nächsten Sonntag wieder (Totensonntag ) durch Gesang inder eo. Stadtkirche . — Der Liederkranz, dessen aktive Mit¬
glieder bekanntlich in ihrer großen Mehrzahl nicht mit zeit¬lichen Gütern gesegnet sind , sieht sich leider vor die Not¬
wendigkeit gestellt, einen neuen Flügel anzuschaffen, und
hat bereits einen solchen bei der Firma Krauß -Stuttgartbestellt (Kostenpunkt 1800 °̂ ) . Er sieht sich deshalb ver¬anlaßt , an die Einwohnerschaft mit der Bitte um Abnahmevon Anteilscheinen in ganz kleinen Beträgen heranzutreten .Möge also jedermann , der noch etwas auf unser deutschesLied hält, sich in den Dienst unserer Sache stellen und dieSänger nicht leer laufen lassen , wenn sie mit den Anteil¬scheinen demnächstetwas „Flügelgeld " sammeln . „Edel sei derMensch, hilfreich und gut ! " sagt unser unsterblicher Dichterund Landsmann Schiller . -m

Kirchliches . Am nächsten Sonntag , als am „Toten¬
sonntag "

, wird , wie in den anderen eo . Gemeinden unseresLandes , die Gedächtnisfeier für die Gestorbenen, ins¬
besondere auch für die Gefallenen , stattfinden . Zu der
Feier vormittags in der Stadtkirche hat der Liederkranzseine geschätzte Mitwirkung zugesagt. — Am Abend des¬
selben Sonntags , um 5 Uhr, wird eine vom Ev . Volks¬bund veranstaltete Versammlung in der Stadtkirchestattfinden , in der Herr 11c. vr . Waldenmaier aus Stutt¬
gart sprechen wird über „ Kirche und Sekte " . — FürDonnerstag , den 27 ., ist ein von der Frauengruppe desEv . Volksbundes veranstalteter „Unterhaltungsabend "
in Aussicht genommen , unter Mitwirkung verschiedenerhiesiger Vereine , dessen Ertrag wohltätigen Zwecken dienen
soll . Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

Der erste Schnee ist heute nacht gefallen ; vorläufigsieht es aber nicht so aus , als ob er dableiben wollte . FürFeld und Flur wäre dem Landmann und auch dem Sports¬mann eine dichte Schneedecke jetzt freilich sehr erwünscht.
Warnung ! Nach dem berüchtigten Hydra - oder Schnee¬ballensystem versucht neuerdings eine elsässische Firma mit

hochklingendem französischen Namen von Forbach aus dieLeute um ihr Geld zu bringen ; sie bietet ein Fahrradan gegen Erwerb eines Hauptbezugscheines um 40 Mk. ;der Erwerber muß aber erst 4 andere Personen bewegen,ebenfalls 40 Mk. zu bezahlen, von denen er je 8 Mk.behalten darf ; wenn hiernach die Firma 40 und 4 mal32 Mk., also 168 Mk. erhalten hat , liefert sie dem Er¬werber jenes ersten Hauptbezugscheines 1 Fahrrad , der
dafür nur 8 Mk. aufgewendet hat . Die andern Beteilig¬ten aber bekommen erst etwas , wenn sie wiederum je 4weitere Personen gefunden haben , die je wieder 40 Mk,bezahlt haben . Damit diejenigen 4 Leute, die dem ersten
durch ihre Zahlung zu einem Fahrrad verholfen haben,ebenfalls eines bekommen, müssen also 16 Personen Her-Halten , und damit diese etwas bekommen, weitere 64 , inder nächsten Reihe weitere 256 Personen . Selbstverständ¬lich zahlt jeder nur in der Hoffnung , daß er bald 4 anderefindet, die für ihn zahlen , aber sehr bald werden dieseGutgläubigen merken, daß es so viele „Gutmütige " inihrem Bekanntenkreise gar nicht gibt , und in kleinen Orten— wo solche Scheine ebenfalls schon abgesetzt wurden —
sind sicher nicht einmal 16 Personen zu finden , die da¬rauf hereinfallen , — Es ist also darauf hinzuweisen, daßdiese Art des Vertriebs von Waren schon lange vom
Reichsgericht als unerlaubte Ausspielung für strafbar er¬klärt worden ist ; sie stellt eine schwere Gefährdung des
anständigen Geschäftsverkehrs dar , und niemand solltedazu die Hand bieten, selbst wenn er für seine Personglaubt , 4 andere zur Zahlung überreden zu können.
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erst seit Kurzem im Handel , hat schon die Welt im Sturm erobert.

ist das hervorragendste Heilmittel, das die Welt je gekannt hat . Lsins Lnlolgs sincl einzig in ikrsi - ^vt.

ist da » Mittel, welches von jahrelang quälenden Oiclit- , Iscliiss - und rksumstiscrbsn Sebmsnrsn radikal befreit.

ist das unersetzliche Mittel bei klsursIZIs, Oi- ipps , Kopf- und Nsrvsnsokmsrrsn . Es hilft sofort .

ist keine chemische Arznei, sondern ist aus verschiedenen heilkräftigsten Pflanzenstoffen hergestellt.

„ 6UH 1̂ ^ "
greift das Herz nicht an, im Gegenteil stärkt es .

, ,60H ist ein absolut unschädliches , giftfreies Präparat in Extraktform, welches nicht allein Schmerzen für den Augenblick
stillt, sondern auch das Leiden in ganz kurzer Zeit ein für » lle Male wirklich beseitigt.

8o slwss ist nocb nickt rlsgswsssn !
„ 6 u 7 ^ 6 6 " keilt 6ss l - 6iclsn — uncl WIN können es beweisen

an Hand der vielen Dankschreiben. / Unaufgefordert schreiben uns am 29 . Oktober 1924 Herr und Frau Georg
Eckerl , Friseurgeschäft , Tutzing (Bayern) :

„Nicht länger will ich säumen, Ihnen über mein Befinden bzw. Ischias Bericht zu erstatten. Ihr Mittel ist einfach großartig . Nichts
hat geholfen , nachdem ich schon 3 Monate lang keine Nacht schlafen konnte, vor Schmerzen am Verzweifeln war . Ich hatte zu
Ihrem Mittel, aufrichtig gesagt , kein Vertrauen mehr, da ich ja schon so vieles probierte und keines Linderung brachte . Was ich
nicht mehr für möglich hielt, ist durch Ihr Mittel zur Wahrheit geworden , daß ich von meinem hartnäckigen Leiden befreit wurde .
Wie wohl mir zu

'
Mute ist, kann ich Niemandem sagen . Nehmen Sie nun für Ihre Hilfe meinen heißen Dank entgegen - "

Wenn Jemand, den wir n ' e im Leben gesehen haben, unaufgefordert einen solchen Brief schreibt , dann ist es eben ein weiterer
schlagender Beweis für die glänzenden Wirkungen unseres Heilmittels „ 6 0 T 8 k k" .

Oss ist kein fsuien ^ subsp , ciss ist sinisek IsrsLebs .

Der Preis des ist Mark 3 . — frei Haus gegen vorherige Einsendung des Betrages.
Hus skkklamogküncksn spstält bis rum 31 . llsrsmbkp 1924 jkckkt' HQsts Ssstsükk - eins s- Igsestk „ 61I1S

gratis uncl franko .

dlur sin Vsrsuob kann übsrrsugsn !
D/Igrk 3 . — ist sin so gsringsr öotrag , cla6 sin Koster , cksr Isiclot, ss siok Isistsn kann , gssunci ru weiten .

Bitte, Namen und Adresse recht deutlich zu schreiben .

Wislsnki - Apolksks , Versand -Abtlg . 3614 ,
Lsk'lin W IS , Hohenzollerndamm 2.

200 Gramm- Stück

400 Gramm-Stück

38 ^
Weiße
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(Völkisch -sozialer Block).

Samstag , den 23 . November 1924
abends 8 Uhr

Mhllttsammlllllg
im „Wildbader Hof".

Redner : Dr . Seeger .
Freie Diskussion .

Schneeschuhe,
erstklassiges Fabrikat , in allen Längen ,

sowie sämtliche Zubehörteile ,

Rodelschlitten
Josef Mayer .

Ms MSN § ekuks
unri

Ztisfsi dskancislti

Um äas Heller llauerbatt ru erhalten
uncl llen Schuhen einen eleganten
klocbglanr , ller bei jellem Wetter an¬
hält , ru verleihen, trage man von
ller überall erhältlichen Schuhcreme
8ilo nur ganr rvenlg aut uncl reibe
alsllarm mit einer reichen kürzte
glänrenü. b-ilo ist sehr kett , nimmt
kein Wasser an , ist sehr sparsam im
Verbrauch unll glärirt im Augenblick

cvunäerdar.

empfiehlt billigst

sowie

Frisch eingetroffen :
Große Sendung

Blumenkohl , Orangen ,
Zitronen , Mandarinen ,

Maronen (Erdnüsse ) ,
Feigen , Trauben ,

Tafeläpfel u . Kochäpfel,

prima Weißmehl.
R . Ehieregato .

Regen¬
schirme

kaufen Sie am besten
und billigsten nur beim

Fachmann
W. Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister,

nur Kronenstr. 3 nur
ReparaturensofoH

Mschw
Mein

i koMorel -M kkMe I
W Wilstolmstr . 80 D
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I Ausseksnk dsslsi ' k^ot- I
> unci lVsiKwsins . >
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Freitag , den 21 . Novbr .
abends 8 Uhr

in der „ Eintracht " .
Vollzähliges Erscheinen ist

dringend notwendig .
Der Vorstand .

1 Paar noch neue

Stiefel
Nr . 39 , weil zu klein , billig
zu verkaufen.

Wer , sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

UMn-MWel«
sspsitsg abknä - 9 illn

8snii1sg ngosiln. 4 vdr u. sbenä» v- 9 vdr

Jas seasaliaaekle Mesea-PMam :

Zirkus Gray
Sensations Zirkus -Mm in k Episoden (36 Akte)
V. AI : „MM Himmel «ad Me".
VI . Al : „Ae Mel des Schrckeas

".
In a. »snvtrolle : 800 , ^ k-Ol-O
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